
N1tcli < ~er' :T~ Altej W a:ffen9tud nten auf 
J'f ·qJft~~~,19?'f,sbli ~as heutige Bund eh • 
~qpft . '!!TT..t ~gn1 der· Arbeit und dem Zi 
.T:ttgung·~~Jnebmen' :-kennte, wird davon 
~eltnllrin, · dai. sirchlidr und kritisch zu 
~~ef-u~(_au~. di~ Stellunprnhm di uat 
d9f,,rt~tiöp,al~oziälbltische Pre rorg n 
,heiidit vop:J:~9-~ Oktober 193 und der 

t 

am 1.:ommmdr.n Sanut , 
-·' - th Olr..b_er- '1936.,ein Tagung 

l. _ '_i ·aitntlichen - ll'enstudentiscllen 
'" b ,;' .· :· T<8ßUllgeort-ist die Wadlenburg 
Ln,.:c' ,irtiraße beitimmt worden, die 
Cl , • • Herrn . Gm · ~omnienienratl! A. Fu ig, Mannhenu tur 
•1 .. V1:rfügung;itestellf wurdi. 

-· i . 

r - l J 

~{lnnheim, den l.rNovemher 1936. 
Werderstraße 34. Tel. 41;11!4 :·,,, 

be.i Weinheim a. d. Bergstraße am 10. und 
g ge~n von dem Ergebnis der Ziusammen­

Zukunft weisen soll. Ein jeder; cf.er an der 
~ . .,•p; 

Bekenntnis welches wir . ~egten, von 
grü t und gefördert werden :Iamn. Dies 

aam di euc Mannheimer Zeitung" und 
g geben hat Nachfolgen4 der Vor-

;. , .11 

d „HB" vom_ 1.3, Okt_9,~er 1936. 

licht Gefallen n-Ehrung,.p~# 
wm ~-aß'cneruden,tisdieo ~riajjP,, 

onluung des Führers' und li:e1clis­
dM.ttachen Studenten. aus vollsier 

IDI anutag Abend, den· 16; Okt. 1936 
~1..iill-• • •rallilallhl4Elent~n und die Gäste nach einem feier­

mit abdilieüendem großem Fackelzug von der 
•--• sum Marktplatz der Stadt Weinheim. 

• f •. ... . 

.u kr uzbanner" - Mannheim: VOJtl ·1s: :oktpber 1936: 

::f i' '~t~:,motJenftuOtnttn ouf Otr Wod)enb.uro 
. lafammenfdllll~Ota / fi~, .. lommm unO fodittiuo 

• · ,; ,: cii;,, 'Vdüfßutghof der Wadlenburg Ratterten am Sams­
.:,,:i;-,.> tä1(ilte 1!Pa:finen, ': e1n- Zeldlen für die Rewohner des 
:,. !.'.'.: :"'gesd1'äftigeil•·StädtdlettS am Füße des Wamenbergs, 
· ::.:l .. c .. ',; dal~da-öbeff-etwas los: sein muß. Erst das Ersd:teinen 
,, ·,, ·,,: ·: · .. LAftifr'rffeiren•' >irt den Straßen der Stadt bradlte ·die 
· . . ,. , ,, . - . 
tr. :.; : ·. , Gewißiieit,: ·daß· wieder ·einmal eine Studententagung 
::·.'l t .' · '..•gi'attrtttdet: 0ngewöhnlidl war nur -der Tennin. 
::,~ .-, ~:·~: , · Di~ 'VJi~tnigUfig Alte~ W~ffenstudenten ztt Mann­
;,'.!!, • ,.: '·- - -.,heirtJ.~L4iiwiiishiifen hatl~ Elnladurig ergehen lassei:t an 
. ,, .,_ .. ,:·; ,: äil~ A-n~lhötiten; dei Att- Ve:rbiinde, die s1äi zumWafferi­
!'. :.- ;,\, ~,~-rghia1titef)jüiff"bekerthen. · Der einfädung, ffir 'die Dt.' 
!'_;:_; :,!~~, . ~.'·W{\iif~'r )e!din~tk\hiren 300-400 Alte :Herren· aus 
t:.~.!.'"'•::: :': :..~ .i: ";.":/. l!.: f;--; ":!-.: .. ) : ·.; - 1.~..:: : -·_: ;_ 

aßeri· Gegenden -Deutsdllands gefolgt. Die Beratungen am Nach­
miltag des Samstags ·im Saale der Burg ·waren 'Interner Natur. 
Erst aus den· folgenden Kundgebungen war zu eritriebmen, daß 
Bestrebungen im -Gangil·sind das· deutsdJe Waffenstirdententum, 
-das in der : Vergangenheit elri zerrissenes Biid abgab, zu einigen 
und neu :m formen. . . . . . 

GefaHentnebrune- . uor 11tr fl)renltaßt 
. . - Däimiieruilg lag .bereits über der Burg, itt der Stadt tief unten 
urtd . In der w~iten Ebene flammten die ersteil Liditer auf, als 
: sieb die Tilgun_gsteihiehmer ztim Vorj'ilatz der Ehteillialle begaben. 
Feleriidt klang das altniederländisdle Dankgebet; iespielt von 

. .- : . . ... :. . ' 



der Feuerwehr- Kapelle Weinheim unter H es s es 
Leitung, in den Abend. Ing. Balz, Inhaber des Gold. 
Parteiabzeichens, spradl die Gedenkrede. 

Mittle~eile war es vollständig dunkel geworden. 
Von den lfergen des Odenwaldes und aus der Rhein­
ebene leudlteten die Fl!ller der Hitlerjugend auf. Aus 
den Sdllußworten des Redners fiber den Sinn und daS 
Wollen di;:s Waffenstudententums sprach kein Gegen-

1 
satz zu dem Wirken unserer um ih_re Feuer gesdlarlen 
Hitlerjungen. Lassen wir den Dingen ihren Laui, wir 
wissen, daß die En!sdleidung unseres Führers einmal 
die ridltige sein wird Das Lied vom guten Kameraden 
sdt!oß die Feier. 
ftomwu im• fe#foal ner tuco 

Zur Herbstzeit ·Ist es gerade nidlt angenehm. Im 
Festsaal der . W achenbur.g mit seinem Stelnboden 
Kommerse zu feiern. Das wirkt sidl audl auf den 
ßie•rverbraudl aus. Dodl alle Teilnehmer hielten aus, 
als-. Prof. Dr. Abendroth; durch den 'Vorsitzenden Dr. 
Mueller .das \fqrt erteilt bekl!rn. In tierschiirfenden 
Ausführungen iiber "Was ist Waffenstudententum• 
geißelte der Redner das,. was In der Verg~ngenheit 
zutn Niedergang des.Waffenstudententunis liihrte. Das 
_ Waffenstudentenlum hat 'seine Aufgabe Im eigentlidlen 
-~ihne nkht erfüllt. Es wurde lange niätt zu dem, was 
es sein müßte. Der Akademiker l!abe in Leistung 

• und Gesinnung Vor.f>ijd zu sein. Nur einem Mann 
:llätten wfr es zu verdanken, daff däs deutsche. Volk 
1 n n er 11 dl u n d ä u ß er I i eh g e f es t i g t dastehe, 

unserem Führer Adolf Hitler. Sidl ihm zur Verfiliung zu stellen 
als seine verläßlidlsten Gefolgsmänner, _sei ~ Woll~n der 
Waffenstudenten. Die Rede Dr. Abendroths wurde von stärkslem 
Beifall unterbrodlen. Er sc:bloß mit einem Appell an die ver­
sdliedenen Verbände, sidt vorbehaltlos :i:ur Vertilgung zu stellen, 
Dem #Sieg Ht!il" auf Führer und Volk folgten ~ie-Nationalltymnen. 
In kurzen Worten spradl dann nodl Ing. Balz iiber ein eln­
heitlidles Waffenstudententum, das frei sein müsse von jeder 
Paragraphen - Rdterei, ein Waffen:St11dententum im Sinne des 
Nationalsozialismus. 

Im Verlauie des Abends spradlen noch kurz ein AH Blumenthal 
und ein Gast aus der TsdJedJos1owakei. Den gemütlldten Teil 
des Abends bestritt die Feuerwehrkapelle mit sdtmissigen Marsdl• 
Wefäen wie sie 'Sich auch in . der Bqleitung beim Qesang alter 
Studentenlieder auszeidmete. 

Jm f adlebuo 1ur Gtoot 
Zu später Nadttstunde zoien die Taiunistei!nehmer Im 

Fad<elzug die Autostraße herunter zur Stadt, · wo- troti der 
mi:Uernädltlgen Stunde nodl· viele Zusctiauer di~ Straße säum­
ten. _ Auf dem Marktplatz spradJ Dr •. Fa 1c o • Mannheim über 
das· freun-dsdtaitndre Ver!J.ältrris zwisdlen· Waffenstudenten und 
der Stadt Weinheim, das 5ldt jahrzentelang bewahrt habe. 
Sein Dank an den Führer, dem wir es zu. danken haben, daß 
Deutsdlland heute inmitten ~in~r laolsdlewistfsr.h verseudlten 
Welt als .Mffltlfaktor der Rµhe und Sidt:lrh.~it dl,15.tehe, klang 
aus in ein .,.Siel Heil• auf den Fiilirer, in weIJies die vielen 
Zusdiiuer freudigst einstltnrnten. Mit dem 'Liede . .• Burs-dien 
heraus" wurden die Fad<eln zusamrnenge~orten. 

Der eigentliche Zw:!ck: der : 'J'agang hat _solllit; :seine lj)rfüllung gefunden. Nun gilt e~, die dw:~ die Tagung 
gewonnenen Erkenntnisse zu verwirklichen. Es ist für uns eine Selbstverständlichkeit, daß wir nichts wollen 
und nichts unternehmen; was nicht die Billigung unacres Führers findet. Dazu ist es jedoch notwendig, daß 
der Führer einen unmittelbaren und zutreffenden Bericht über die Tagung erhält' und d~mit über das, was 
uns bewegt und wai; uns als Ziel vorschwebt, klar und eindeutig unterrichtet _wird. Die Basis unseres Wollens 
ergibt s:icb aus den Worten, die Pg; Dr. Ab'en~Ötli iu uns auf ti-er _Tagµng gespr9che~ hat. · Um sie allen 
nochmitls als Riclitschnur· rtiitzugehen, ~erd~f _sie·· dt,Sh~b nachfölge1.1~: im ~ortlaµt . veröffentlicht: 

. -. Wen_n. wir heute als alte Korporations- und Waffen- · 
studenten zusammengekommen ·sind, dann geschieht · 
ea nicht nur, um, wie in früheren Zeiten, nach ·altem 
Brauch. eii1~r stu!lentischen T.radition zu g~nügeri, ein 
-F eat ~-u feiern, de_r Sinn· unserer heutigen Zusammen~ ' 
kunft ist vielmehr ei~ ganz anderer .. Wir wollen- die 
Frage beantworten, ob e·ine Zusammenkunft alter 
Waffenstudenten nach all dem, was hinter uns liegt, 
überhaupt noch _ei~en Sinn hat. Diese Frage: wird die 
Umwelt an ·uns ·stellen, sie ist .berechtigr, ü1Ül selbst 
jeder von uns ist vor sie gestellt worden. Die Ver~ -­
einigung Alter Waffenstudenten umfaßt heute· /llBt aus- . 
,schließlich die Angehörigen der Alt - Herrenverbände 
der Korporationen. Nach dem Versuch der Ein­
gliederung der· Korporationen in den rtationalsozial. 
Studentenbund, nach der Ablehnung der Eingliederung, 
~eh Jer Auflösung der Verbände, ~ach der Suspen­
d1~nmg und Auflösung der meisten der Korporation~~ 
111:lbst, tau~t jetzt zwingend die Frage auf, ob damit 
nidu auch die Au[gabe der Alt-Herrenverbände . selbst 
rfilfü ut. Die Frage beantworten heißt Recliell!lcluüt 
'm I t und der Oeß'entlichlteit geben über das• we 
ar u i l wid w werden soll. Denn jene Zerr-

bilder llluden · Korpor ti m-Lebem, die all su 
and I zu oft j na Zwcdt und Ziel gegobeO 

liacl bei wir nicht rkennco, d.& · 
, urhaapl-

werden->dem Wesen und Ethos· der Kor.porationen · mcht ge­
recht. Denn wären jene Aeußerli-chkeiten allein Ausdruck des 
Wiilens .und: Zieles '.derc: Korporationen gewesen,: so-: hieße das 
nicht-weniger.;·~ie·G-enerationen. dtmts!:ber Jugend den Vorwurf 
machen,. nutzlös _ und sinnlos ihre Zeit vergeudet zu haben. Darum 
hat keiner das Recht, das hohe sittliclte Ziel der. waffenstuden­
tischen Korpürationen in Zweifel zu ziehen, es sei denn; er müßte 
sich den Vorwurf der Leichtfertigkeit seiner Behauptung und den 
Vorwurf der V erle1,1mdung gefallen lassen. 
: . ' Die 'Aufgabe der walfertstudentischen Korporationen von einst 
war die Ei:.ziehung . ihrer Mitgliede~ zu . charakterfesten deutsch· 
bewußten Männern. Alle Forderunge11, die sie an ihre Mit­
glieder_ steilten, ·waren Mittel zum Zweck, sei es di~ Verpflich-­
tung zur unhedingte1 Satisfaktion, die gesellscliaftlichen Formeo 
oder die . Pllege de~tschen Volkstums in den verscliiedeoste11 
Prägungen. Gewiß, die Korporationen gaben auw ein Spiegi!!lbild 
deutschen Volkslebens der damaligen Zeit, Ulld sollte11 umere 
Kritiker ·nicht ver~essen, d:lß audi nach der heutigeo Fordenmg 

. . .0 . ' 

der UmEormuna deutschen Volkslebem nicht geleugnet wenlea 
kaun daß das 

O 

damals G~wesene dennech im 2'agc iDer &at­
wicldung lag, ·die in ihr~~ einzeloeo PbU<IO DOI oacl.ig ...,, 
das deutsche. Volk zu deßl ZII 111ameo, .... bellt• 
•eno die damalige Volberziebuug dem de 

nig wie die der Korporationen dem Ak.._er 
verm I bat, rine eiobeididle ille..a,.1+•• ,. 

· weher H10 ieb1 su .gebq, dem.._........_ 
F 
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.\kadenlikßl" zu· bestem Wollen und höohirtem. Streben 
... zusammen fanden. W ai!· sagen ·demgegenilher Fehler 

und Schwäclien, die weniger der 'Korporation als· dea 
einzeliien Menschen fo: .. den Korporationen anhafteten. 
Sie . waren sicherlich nicht größer, wie sie· den Mensdien 
'amler~r- Vereinigungen und Organisationen der dama­
ligen Zeit gemacht werden könnten. Doch wenn man 
die Schwächen aufweist, dann sollte man auch ehrlich 
genug sein, zu gleicher Zeit das vorhandene Anerken: 
:henswerte und Lobenswerte zu erwähnen. Wenn man 
schon die, Anonymität einzelner Korporatfonen angreift 
od,er die __ Namen eim:elne~ Weniger ala Beweis für die 
Min4erwertigkeit · der Korporationen und damit die 
Verurte,i1ung der Korporationen Bllllspricht, dann sQllte 

. man andererseits ehrlich genug. sein, auch die Namen 
jen~r zu erwähnen, . die nicht nur al~ Korporations­
. .studenten,_, ~ondern mehr noch als deutsche Männer 
bekannt µnd unsterbHch sind. Ich sage es nicht mit 

•
1 

Uehßrhebung, ab_er der Hinweis auf die. Namen derer, 
. . die W aftenstudenten und gleichzeitig Männer mit stol­

ze~ Kl<!D~ ia der 4eutschen Giischichte wa~n, sei mir 
d~shalh gestattet als Be,weis dafür, wie ernst es dem 
W a.ffeti.st1:tcl~~te~ um se0e l(leale ge"'esen ist. Theodor 
~örner 'Yar ~er Sänger des Freiheitskrieges, wer nennt 

.. llll cl.ie Waffenstudenten der 48 Jahre des vorigen Jahr­
.. : . Junderts; (iie uin Vqlksireihei t Willen, gegen Despotis­

: in'!s und Reakti~n kämpfend die Gefängnisse füllten, 
· Bi~marck war der Gründer des zweiten Reiches, Löns 
fo~ht den ~alripf'gegen bürgerliche Sattheit und fälsche 
Ehrauffassung, W affenstudeoten,. namenlos und doch 

·· bekannt; stür~teO: bei Langemark mit dem Bekenntnis 
:m :peµl;Schland ,~~f den Lippen in. den Tod, lmmelmann 

:.:. .. is~ uqs ~eute noch Inbegriff . des furchtlosen Flieger4 

, ,)1eld~P.- W,Iter Flef begeist~rt auch heute noch die 
,., Jugend. Und so wie diese könnte ich· endlos Namen 

· ·· ··. erwähnen, die Zeit -Wllrde : nicht reichen, um . sie alle 
· nur -zu nennen. Gewiß; die Zugehörigkeit zu einer 
waffenstuderitischen Korporation all jener ist nicht 
allein Beweis für d·en Wert de~selben oder für die 

• Ehrlichkeit des Wollens · allein, wir wissen, daß nicht 
die Umwelt den Menschen formt, das Eine ist jedoch 
sicher, nie wären„ a:ii di~~e Männer Waffenstudenten 
geworden und mit UeLerzeugung bi!J an ihr Ende ge­
blieben, hätten sie nicht in ihren Korporationen gleiche 
G~sinnuitg 'iirtd gie1che Erfüllung erwartet und ·auch 

; gdunden. l[iid nicht and1irs war es bei all denen, die 
dahri als Schmach. und Schande nach . dem unglück­
lic.hen und doch -so heldenhaften Ausgang 4es Krieges 
über . unser . deutsches Volk: kam, als Waffenstudenten 
mit ·~elen 'widertin Volksgenossen, Soldaten, Offizieren, 
Arbeitern und Bauern frühzeitig gegen dili Ketten der 
Unfreiheit · und Versklavung rangen. Wer nennt sie 
Jieute noch, d1e in den Freikorps kämpften, an Rhein 
und Ruht, in . Oberschlesien und° überall dort, wo e~ 

· ·galt, das .Pani~r deutscher Ehre· und;Treue hodtz~halten. 
. Auch unt~r den 1. Kämpfern der völkische11 Freiheit$­

bewegung. wa,ren .Vf affem1,tt1denten wfoder ·~ _ :fmd~n, 
und es · erfüllt uns mit Stolz, daß• das Lied Horst 
W essels; eines deutschen Waffenstudenten, heute das 
Lied des ganzen deutschen Volkes ist. Für wahr, der 

, Geist dieser Namen ist zum Mindesten mit Beweis, daß 
der Geist in den waffenstudentischen Korporationen 

• doch wohf nicht so .verdammenswert und falsch ge­
wesen sein muß, wie ~r von gewisser Seite heute 
gegen die Korporationen beliebt wird, hinzustellen. 

· Es sei mir erlauht, darauf hinzuweiBen, daß auch 
während des .Niederbruchs unseres Volkes, als der 

kommende -Umbruch seine Schatten. voraus·warf, Waß'tmstudenten 
eich ·allerorteris . der Nationalsozialistischen· Bewegung zur VeP­
filgung stellten, daß an den Deutschen Hochschul11n· die w-affen­
studentischen Korporationen in vorderster Front den Kampf 
gegen einen Lessing und Gumbel fochten und zu den besten 
Kämpfern im· nationalsozialistischen ' Studentenhund zählten. Und 
wer will bthaupten; daß, als der Umbruch in der deutschen 
Revolution seine Erfüllung fand, das gewaltige Geschehen dieser 
Tage nicht minder stark und weniger freudig empfunden worden 
ist, wie es so1tst aller Orten und überall geschehen ist. Freilich 
hat · damala keiner unter . uns Waffenstudenten geahnt, daß die 
natürliche Folge dieses 'Umbruchs zugleich·. das -Ende waß'en-
1;1tudentischen Korporationslebena in sich tr.agen .. sollte Und doch 
,wäre das Werk des · Umbruchs nur Stückwerk geblieben, wäre 
irgendwo .und · irgendwie vor Anschauungen individualistischer 
Art Halt gemacltt worden, wäre die Forderung des Totalitäts­
anspruches 'der siegreichen Bewegung auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens nicht erhoben und durchgeführt worden. Und 
wir . wollen es ehrlich bekennen, bei aller Anerkennung der ge­
leisteten Erziehungsarbeit zu nationalem Bewußtsein, zu nationaler 
Tat, zur Ehr- und Wehrauffassung, das Letzte hätten die alten 
Korparationen oiemali! erfüllen können, daran wären• •sie infolge 
der vorherrschenden ind1vlti.alistischen Einstellung gescheitert. 
Ich· meine damit die weltanschauliche und völkische, Erziehung 
zum. Nationalsozialisten : nidit des Namens. sondern . des Seins . 

·Nichts liegt mir ferner, als heut.e Ab.end· kaum vernarbte 
Wuncfen . wieder aufzureißen, die Schuldigen an dem zu suchen, 
was kommen mußte und .kam. Aber c;len,noch muß es einmal ganz 
offen gesagt werden, das Bild, das Koi:porationeri und Verbände 
in der hinter uns liegenden Zeit an Plan- und Ziellosigkeit, an 
Unentschlossenheit; an kleinYicher Auff~sung gehoten, war alles 
aridere, nur· nicht dazU: geeignet, uiri ~id B;fJ ·wahren ·und über­
'.eettgten W affenatud".~t~;.,ums. !iu geben. Wie notwendig wäre 
.'-:;;~J.,. 1et'it i ihe straffe F.ührung, der Rinweis auf das, was 
-wirklich Not tat, gewesen, wie hätte der Wille zur Ein~ und 
Unterordnung jegliche persönliche Regung und jedes eigensüch-

·. 1ige Interesse ausschalten tnüssen, wenn es seill . niti:ßte, um des 
Ganzen willen mit rücksichtslosester Härte. Ich glaube, nicht 
deshalb sind Korpora.tionen und Verbände gescheitert, weil sie 
nicht~· Wertvolles in sich trugen, auch nicht deshalb, weil vieles 
ur;id Viele auf die ·zerschlagung des W affenstudententums hin­
arbeitete nein, nur deshalb, weil es die Korporationen und Ver­
bände nicht verstanden, das Wertvolle der neuen Zeit und den 
Ileuen_ Forderungen dienbar zu machen und diese Forderungen 
von sich aus, ohne daß eine Forderung auch nur von Staat und 
Bewegung gestellt wurde, für sich und ihre Mitglieder zu er­
hi:l>en. So ist die Zeit über uns hinweg geschritten. Und stellen 
wir heute .die Fr11ge, welcI:ies · Bild bietet das W affenstudententum, 
was ist denn noch W affenstudententum, so rnüsaen wir offen be­
kennen, daß wir. kaum davon reden können. 

Und doch sträubt sich in uns so viel dagegen, wir alle 
haben das Gefühl, daß die Aufgabe des Waffenstudenten im 
eigentlidten Sinne nicht erfüllt ist, d!'shalb nicht, .weil die Auf­
.gabe des W afFenst11denten heute die Aufgabe . der · gesamten 
Studentenschaft und .Altakademikerschaft sein müßte, es jedoch 
n!ich l~ge ni,cht ist . . 

· Der Führer selbst hat dem nationalsoziillistisch.eu Studenten~ 
bimd für seine neu zu schaffende Ehrenordnung den Grundsatz 
gegeben, daß vetletzte Ehre nur durch Blut wieder hergestellt 
W'eTden kann. \V as aber für den Studenten gefordert wird, das 
kann nicht nur für die Zeit seines Studiums gelten, das gilt für 
sein Leben, das gilt audi für den Altakademiker. 

Wir haben uns heute Abend hier zusammengefunden, um 
zu· bekennen, daß wir ehrlich und aufrichtig bemüht sind und 
es in der Zukunft sein wollen, dieser Forderung des Führers 
unsere Hilfe und volle Unterstützung zu geben. Dabei sind wir 



•, 
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. 1,. ·tili~ -dariber klar, : daß· .eine Vereinigung '.!lte.ir:W:affr,n, 
studemoo sinnlos wire, sähe sie ihre ,Aufgabe .. dann, 
etwa alre Erinnerungen unter .einander ausztrt~sclien 
oder alte Zöpfe der Verbinde k<mservieren zu wollen, 
wir sehe,n unsere Aufgebe auch nicht darin; l:,ei .feier• 
liehen Komm6rst<ede:o .den Wert.wlcher Zueammenlrurifte 

.. heweieen 7/U vollen .. Vielwehr sind .wir: der Meinung.. 
daß eine Vereinigung Alter W affenstudeaten. enlt dllBII 
einen Sinn und cian:n W Brt hat; wenn sie ~llt itit, 
wirJdid:i praktische und erstr.ehensw-er:te Aulgahen itu 
erfftllen_, Diese Aufgaben sehen wir· in d61' · Pfle~ 
rel'ihtt:r und wahrer. aka:demischei Gesittung · und Ge­
sinnung. ·Sie zu .erhalten, zu wahren und .zu mehren. 
sei . nnaere :Aufgabe;, ihr AUBdrudr. · sei Ritterlichkeit 
Treu.e, Kameradschaft und Volkstomspfleg.e. ··· . ·· · :· 

Wir :bekunden dahe:r -eimnütig, dd wir gewillt;sind, 
die Angehörigen aller aufgelästen Verhänd11 ood KGN1-
porationen des ehemaligen W affenri:nges hieriür aw­

_zuru.fen, tim sich dieser . Aufgabe :tut V:enfdgung .ii.Q 

mellen. Es bleibt:R«um genug, .um attch hier chlr wert­
vollen Tra:dition 1.md. der heson:diiren G.eetaltung hoher 

:.:und besonderer Ideale.und Ziele AUBdrucl. zu verlßihe11. 
Man kann auf die Da1-1et zwischen dem Student o 

von heutil und dem Aktnlemikor, der gestern noch 
Student, nicht eine 11nübei'brückba.r:e Klu.ft llnlr iß.en. 
Mit ~frichtiger .i\nteilnahme vedoJgt d~r kirdemiker 
d!)q Ki\JUpi de~ heutigen StudentQll um Aie NeufoM1qng 
~d Ausril"!itlµl.g der tudentenschaft ~ einr- neu~~ 
deutschel'\ Ilocbschule, Ihm ,ail(e un,d Unterslützwig 
i11 jeder Eorm in si;i11em Ringe.n zu •gehe11 ist für um 
V erpl)icht.ung und Aufgabe z.~gleich. Wir alten' W iß'en­
madenten w~n keinerlei besoniel'fill Rechte, wii: hiuten 
ee für a.elbstver tändlich~ daß d1C} Pflichten untl Er­
wartungen, die Bewegun~ 1,111d Stoa! an die de9.l.ac¼-;,~ 
Miinn.er-,Rller Stände und. Berufe stellt. er~ recht :VOJl 

~ erfilll.t wefden. Darüber hinaus jedo~ wo'n.en. wir 
un~ in allem bemühen, an .uns so .zu arbeite~>A~ ,wit 
im nacionalsoziaUrtiscben Staat die Vo.raussetz~gon 
sc;haffen, die einzig. und allein der ~erufung :i.11 Fiih~crn 
die arau(l'set;zong ~eben, an Lei~tung Ulld Geei~.l,ll)q 
V orbjld zu seil). ~o glauben wir, d~ der ~.alte Waffen­
st-11tlent nicht all~n in Yermä.chtnis erhalten, vii,lmehr 

no:di , Aiu-f;g,llheii 1/lU: : Jrldep llal!: ,J)~, V~ daß die 
Altherrenverbände ein l:Iort, der lteal.tM>.JJ. .$eien,. trifft.den Waffen­
studenten nichl; .. u:nd hi;auclit deshalb . niclit .. hesood11rs zurw:k. 
gewi~ ;i;u w:anien. Auch jener Sat-ti, ~ auss-priehti, so einem 
jem11J1d auf die linke Backe sclilligt, so hahe, ihm -a~ilh noch die 
redite hin, hat in d!m:Ehfaaffassung eines Wd°e!JBqidimten keine 
Gültigkeit. Unsere Bereitwilligk~ ~ Unte11st-ütZffllg · und unser 
au.friditigel!il Wollen kimn daher: aum nicht :.als ·. die· geschähliche 
l'ätig1'.eit · einea_.Kreditgeber~. gewertet- werden; sondern als die 
won Soldaten .qnd .Kämp/~fl., die . M<:h für das gleicl,e Ziel ein:. 
liewin. und, dfoselhe Vero,ntwortung mittragen., • -

"E,.q 1st 'ni<½it 'QJlsere heutige Aufgabe im einzelnen die Wege 
aufzrizeigen ·,i~d die- Organiaatloniiformen ·ZU finden, die uns dem 
Ziehin'serer ·Aufgabe· entgegen·· führen wllen. Das . wird die Auf­
gabe einer 4:rbeitsgemefas~aft :der Besten; Fähigsten-·und Willig­
iten· :1,llltet·:uns ~ein: - Am Anfang · llller Dinge steht die Ueher­
i~ugt41g ' ün:d' ·aer "Wille,-· · Diesel' Ueberzeugung und unserem 
Wl'.lllen, ·unbeschad~rder Zugehörigkeit ·zu den ehenraligen Ver­
lfäncfen''llild' ohne 'Bi_ndung und Beauftragung 11n. und durch die­
s~lhen,'sondem ·atis :fre1em ·Entschluß·in bestem Wollen Atisdruck 

r. ' . i' :.•. . . ~- r 

.zu vtneihen, diiihst ·der Zwe-dcunseres heutigen Treffens. Wir 
sind liestfu-kt füi Glauben · an die R1cfui~keit unsl:t"~s. ,v ollens, 
wenn -wir rui ':Erlelien Ullllerer Tag4: -fohlen . Wir sehen stolz 
wfe4-er die AugeJJ fuiserer Brüder und Sdi;wel!tern in deut1chen 
Lt1nden leuchten in dem Bewußtsein, Deutliche ~u sein, einem 
Volk und Jiin!m'L ~~ anzbgell!lren. \Vlr sehen in diesen Tagen 
die deut:11dxe, Jugen-d st'olz und -ron Freti.di das Eh:renldeid der 
Natib~, den Solclatentock, amiclien, um den schönsten und edel­
ifen Di~s W·afl'enclienst, zu leisten. W'n wissen "1,er auch, daß 
wir a1t ifiea nur'1 den\ ?tf'llhn.e dunken, der uns ·den Glauben an 
Oeut8chlanq''wied&gah. Ihm uns,rep' Dank auszusprechen, heißt 
zugleicli treue Gefolgschaft· geloben, · lteißt· flieh seinem Willen 
bedingungslos und freudig zur Verfügung eteUm als seine er­
lkßli~eu ~efö1g!'wänntir. 

1 • •' # HJ ..__ 

llnserer Liebe, Vuebrung und Treue geben wir A.usdrucl., 

totlem 'Wir 't'iifen i. .,_ .. 
„Adolf Hiller, der F~er und Kanf6leij-des deutschen 

., Volkes„ unser li-ebe deutsches Volk' und_ Vaterland 

Sieg Heil-! 

_Wie. jedem bekannt, teht jru Äl!genhlick unser~ Staatsleitung vor sp .gewaltigen .Aufgaben, daß zur Zeit 
~e F.cagen zul'Qckg~stc;llt weyden ffi\lBS.~ll, . ~!! .nicht soc dringlich und nbtwenclig sind. Es sind jedoch alle 
Sch1,jtie ergriffen, mn S!> bald wie möglich e1ne endgüh:ige Xlän.ing lind Bestätigung der. uns bewegenden 
Fragen herbeizuführen. :Dies Jtann• jetJ~ch nur von Männern gesehenen, di_e _allein die Verantwortung hierfür 
mit ihrer Person zu 'übernehmen und -zu _trag~n ,gewil'.\f .ain~- ;Alle A.lte.n. Waffenstudenten werd1m daher 
,auC efordert, nicht dm·ch eigenmä,chtiges Handeln die eingeleiteten Schritte jener Mänaer :m stören 1 

Halten wir uns einmal ·:nun das Ziel vor Augen: alle Alten W affenho.denten - gleich welcher 
4
Verbands• 

zugeh:örigkeit - zusammen. zu sch,"·eißen u1¼d dein wäti'instudentjschem Grundp~p aa Deu,tschlands 
'Höhen Schulen Geltung und Ausdruck zu verschafl'en. Die. heute schon vielerorts bestlili:extdeo fostgefügten 
Zusaminensclilü~se Alter affenstudenten werden ~ Bälde- die Basis zn einer Einheit des Wi!Henstudenten-
tums lill g~eu .Reidl~ gebw . . Die A~ffo;d~nmg.hierzu ~d iti 'gegenener ·Zeit erfulgen. · 1 
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fleil Hitler! 

Druck, A. Bartsch, Mannh~im, K 3, 28 


